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Unser Platz in Europa

Vorwort des Ministers für Europaangelegenheiten

NORDIRLAND muss im wachsenden, dynamischen Europa des 21. Jahrhunderts eine POSITIVE ROLLE übernehmen. Als eine Region mit 1,7 Millionen Einwohnern an der Nordwestgrenze einer Europäischen Union, in der ca. 450 Millionen Menschen leben, liegt unsere Aufgabe darin, eine eindeutige Vorstellung und Strategie hinsichtlich unseres Engagements in Europa zu entwickeln. Auf welche Art wir uns engagieren, ist ebenfalls von Bedeutung. Wir sollten das Beste aus den Gegebenheiten machen, einen aktiven und positiven Beitrag leisten, der unsere Fähigkeiten unter Beweis stellt. Wir müssen uns darum bemühen, eine einheitliche Position zu wahren und uns in Europa auf so vielen Ebenen und so konsequent wie möglich zu engagieren. Eine nach außen gerichtete, zukunftsorientierte Vorgehensweise ist die beste Garantie zur Erreichung einer besseren Lebensqualität für die Bürger Nordirlands. 

Wir alle wissen, dass Europa derzeit mit grundsätzlichen Fragen über seine Zukunft  beschäftigt ist. Die Weltwirtschaft durchläuft einen rasanten und umfassenden Wandel. Europa braucht wirtschaftliche Reformen, gesellschaftliche Neuerungen und nachhaltige umweltpolitische Richtlinien, um effektiv auf die Herausforderungen der Globalisierung und des demographischen Wandels reagieren zu können. Auch die Erweiterung wird weiterhin ein wichtiger Bestandteil Europas außenpolitischer Aktivitäten sein. Europa braucht Modernisierung und Reform, um das Leben seiner Bürger durch die Bereitstellung realer und praktischer Vorteile verbessern zu können.  Die Länder dieser Welt sind mehr denn je voneinander abhängig, und nur die Nationen, die die stärksten Bündnisse eingehen, werden erfolgreich sein. Die Geschichte hat gezeigt, dass kollektive Zusammenarbeit die Position einzelner Länder und Regionen stärken kann. Nie ist die Union von größerer Relevanz gewesen als in einem beginnenden Globalisierungs-Zeitalter. 

Im Laufe der Modernisierung Europas wird es zunehmend wichtiger werden, sich fortlaufend um gute Kenntnisse über die allgemeinen Entwicklungen in Europa, neue Richtlinien und Chancen zu bemühen. Die Richtung und das Tempo der Änderungen wird die gesamte Union vor Herausforderungen stellen. Die Art und Weise, in der Randbereiche wie Nordirland und kleinere Mitgliedsstaaten auf diese Änderungen reagieren, wird entscheiden, ob unsere Stimme gehört wird und welchen Einfluss wir haben werden. Europa muss sich, um erfolgreich zu sein, erneut seiner Prioritäten besinnen und seinen Bürgern seine Bedeutung im Hinblick auf die Dinge, die sie am meisten beschäftigen, vergegenwärtigen. Unsere Aufgabe ist es, uns zu engagieren, um Anliegen und politische Aspekte aufzuzeigen, die EU-Maßnahmen erforderlich machen, um künftige Herausforderungen bewältigen zu können.  

Ich möchte Ihnen diese Strategie zur Unterstützung empfehlen. 

DAVID HANSON, PARLAMENTSABGEORDNETER

STAATSMINISTER IM NORDIRLAND-MINISTERIUM  
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Unser Platz in Europa

Einleitung

Die Europäische Union erlässt Gesetze und trifft Entscheidungen über viele Dinge, die für Nordirland und seine Bürger von Bedeutung sind. In einer Gemeinschaft von Mitgliedsstaaten sind die Beziehungen des Vereinigten Königreichs zur Europäischen Union Sache der Regierung in Westminster, für die Umsetzung der EU-Richtlinien in Nordirland ist jedoch für gewöhnlich die Regionalverwaltung zuständig. Generell gehen mehr als zwei Drittel aller Verwaltungs- und Gesetzgebungsmaßnahmen in Nordirland aus in Brüssel getroffenen Entscheidungen hervor bzw. werden von ihnen beeinflusst. Hierzu gehören Bereiche wie Landwirtschaft und ländliche Entwicklung, Fischerei, Unternehmen und Handel, Beschäftigung und Fort- bzw. Ausbildung, Energie, regionale Entwicklung, Umwelt und Transport. Hierbei sind viele der von Irland ergriffenen Maßnahmen ebenfalls für Nordirlands Bürger relevant. Deshalb liegt es in unserem Interesse, eine aktive Rolle zu übernehmen, um gewährleisten zu können, dass Nordirlands Prioritäten und Anliegen im europäischen Entscheidungsprozess berücksichtigt werden. 

‚Unser Platz in Europa’ ist eine umfangreiche, allumfassende Strategie, die die Rahmenbedingungen für Nordirlands Einsatz in Europa festlegt. Sie bestimmt unsere Ziele und  die Art, wie wir sie erreichen. Sie ist darauf ausgerichtet, die Arbeit der Regional- und Kommunalverwaltung zu lenken und definiert, welche Maßnahmen in Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft, einschließlich geschäftlicher Organisationen, Gewerkschaften, akademischer Institutionen, dem Bereich Gemeinwesen und Ehrenamt und anderen, ergriffen werden müssen. 

Nordirlands strategische Ziele innerhalb Europas   

Europa hat einen ständigen Einfluss auf unser aller Leben im politischen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Bereich. Als Region innerhalb einer Insel, die wir mit einem anderen Mitgliedsstaat teilen, müssen wir auf unsere Stärken und unsere Erfahrung bauen, unseren Verpflichtungen nachkommen und die Vorteile, die die Mitgliedschaft der Europäischen Union mit sich bringen, voll ausschöpfen. Der aktive Einsatz in Europa wird uns Chancen zur Verbesserung der Lebensqualität von Nordirlands Bürgern eröffnen. 

Nordirland wird: 

seinen Beitrag zu Europa in einer positiven, nach außen gerichteten und zukunftsorientierten Art und Weise leisten, um zur Region der Wahl für partnerschaftliche Zusammenarbeit und Investitionen, zum Leben, Arbeiten und Studieren zu werden. 

Bei der Verfolgung dieses Ziels wird Nordirland: 

• seine Interessen innerhalb der Europäischen Union forcieren; 

• sich um weitere Imageaufwertung in Europa bemühen und    

• Kenntnisse vertiefen und zur Mitwirkung an europäischen Angelegenheiten anregen. 
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1. ZIEL: Forcierung der nordirischen Interessen innerhalb der Europäischen Union 

Die Forcierung und Wahrung unserer Interessen, im Rahmen der im Vereinigten Königreich vereinbarten Richtlinien, ist in einer Reihe von Zielbereichen erforderlich.   

Um dies zu erreichen und zu gewährleisten, dass EU-Entscheidungen soweit wie möglich in unserem Sinne sind, müssen wir: 

• unsere Aktivitäten priorisieren;

• die EU-Politik und Entwicklungen im Gesetzgebungsbereich beobachten, indem wir mit den Ministerien in Whitehall und den EU-Institutionen zusammenarbeiten und 

• sicherstellen, dass Nordirlands Interessen bei der Ausarbeitung der Verhandlungsposition des Vereinigten Königreichs berücksichtigt werden. 

Priorisierung der Aktivitäten

Die für Nordirland wichtigsten Bereiche der EU-Politik sind:

Landwirtschaft 

• Bei der Umsetzung der EU-Agrarpolitik und Verhandlungen über ländliche Entwicklungsmaßnahmen die besten Bedingungen für Nordirlands Agrarlebensmittel-/-umweltindustrie und die ländliche Wirtschaft aushandeln 

Fischerei 

• Sicherstellen, dass die Interessen von Nordirlands kleiner, aber bedeutender Fischereiindustrie in Brüssel angemessen vertreten werden und dass in der EU-Fischereipolitik gutes Fischereimanagement herrscht. 

Die Wirtschaft 

• Im Rahmen der auf wirtschaftliches Wachstum und Arbeitplätze ausgerichteten Lissabon-Agenda die Entwicklung einer innovativeren und mehr an unternehmerischen Gesichtspunkten orientierten Wirtschaft unterstützen und den Einsatz auf dem erweiterten europäischen Markt fördern;

• Forschung und Entwicklung vorantreiben, indem die Teilnahme an europäischen Forschungsprogrammen gefördert und die grenzübergreifende und überregionale Zusammenarbeit mit Partnern aus ganz Europa, besonders im Rahmen des 7. Rahmenprogramms (RP7), ermöglicht wird; 

• das E-Business durch die i2010-Initiative der Europäischen Kommission (Europe Information Society 2010) weiterentwickeln, die darauf ausgerichtet ist, das Wachstum und die Arbeitsplatzentwicklung in der Informationsgesellschaft und Medienbranche zu fördern, und zwar durch die Entwicklung sicherer auf einer weithin verfügbaren Breitbandinfrastruktur beruhender Dienstleistungen, Anwendungen und Inhalte; 

• dazu beitragen, dass das von der Europäischen Beschäftigungsstrategie angestrebte Ziel hoher Beschäftigungsquoten für alle Gruppen auf dem Arbeitsmarkt erreicht wird, indem wir uns um eine Erhöhung des Kompetenzniveaus der Arbeitskräfte in Nordirland bemühen und die soziale Eingliederung durch lebenslanges Lernen fördern;

• an betreffenden europäischen Bildungs-, Jugend- und Beschäftigungsinitiativen teilnehmen, um die Weiterentwicklung der Arbeitskräfte zu garantieren und zu gewährleisten, dass regionale Ressourcen kompatibel und zur Erreichung europäischer Zielsetzungen angemessen ausgerüstet sind und

• die Vorteile des vollständig entwickelten Tourismus als Mitglied der Europäischen Union weiter ausbauen.

Angleichung der Energieversorgungsmärkte

• Einen wettbewerbsfähigen, nachhaltigen und verlässlichen Energiemarkt für ganz Irland, das Vereinigte Königreich und Europa schaffen 

Transeuropäische Netze 

• An der Entwicklung gesamteuropäischer Transportrouten mitwirken, um die Wettbewerbsfähigkeit der nordirischen Wirtschaft zu verbessern

Vorbereitung auf den Euro  

• Eine reibungslose und kosteneffiziente Umstellung der Währung auf den Euro unterstützen (sollte sich das Vereinigte Königreich zum Beitritt entschließen), und zwar im Rahmen des Zeitplans, der im Dritten Nationalen Währungsumstellungsplan des Vereinigten Königreichs festgelegt ist 
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Die Umwelt 

• Nordirlands Umwelt schützen und erhalten, wobei wir uns auf die Luft- und Wasserqualität, die Abfallwirtschaft, das Hochwasserrisikomanagement und den Klimawandel konzentrieren müssen 

Kohäsionsrichtlinie 

• Gewährleisten, dass Nordirland von derzeitig und künftig gewährten Strukturfondsleistungen profitiert und den größtmöglichen Nutzen aus ihnen zieht    

Frieden und Versöhnung 

• Die Erfolge der Programme Peace I und Peace II und zukünftiger Programme festigen und ausbauen 

 Bildung

• Die für eine effektive Mitarbeit in Europa erforderlichen Sprachkenntnisse fördern und

• unsere Jugend darauf vorbereiten, eine aktive Rolle in einer zunehmend multikulturellen und internationalen Gesellschaft zu spielen.

Kultur

• Verständnis, Respekt und Toleranz für kulturelle und sprachliche Vielfalt verbessern, indem wir an europäischen Verstaltungen und Programmen zur Förderung der kulturellen Vielfalt teilnehmen    

Forcierung unserer Interessen bei Regierungspartnern in Whitehall  

Bei Verhandlungen über neue Gesetze und andere Angelegenheiten zwischen den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union führen die Ministerien in Whitehall im Namen des Vereinigten Königreichs und seiner Regionen in ihren jeweiligen Fachbereichen Gespräche über Grundsatzentscheidungen. Um innerhalb dieses Systems effektiv funktionieren zu können, muss die Verwaltung in Nordirland ihren Einfluss auf oberster Regierungsebene ausweiten. Die Entwicklung stabilerer Beziehungen zu den Ministerien in Whitehall ist unerlässlich, um sicherzustellen, dass unsere politischen Interessen bei der Formulierung der politischen Linie des Vereinigten Königreichs und der Vereinbarung der Verhandlungspositionen berücksichtigt werden. Die Vertreter der Ministerien in Nordirland werden auch weiterhin regelmäßig mit den Kollegen in Whitehall Kontakt aufnehmen, um ihr Bewusstsein und ihr Verständnis hinsichtlich unserer Anliegen zu verbessern und zu gewährleisten, dass unsere Interessen zum frühestmöglichen Zeitpunkt miteinkalkuliert werden.   

Forcierung unserer Interessen bei den EU-Institutionen 

Die Ständige Vertretung des Vereinigten Königreichs bei der EU (UKRep) mit Sitz in Brüssel ist hauptsächlich für die Forcierung und Aushandlung der im Vereinigten Königreich vereinbarten Grundsatzentscheidungen innerhalb der EU-Institutionen verantwortlich. Es gibt allerdings durchaus Spielraum zur Entwicklung weiterer direkter Verbindungen und solider Arbeitsbeziehungen mit den EU-Institutionen, besonders mit der Europäischen Kommission, ohne die Arbeit der Vertretung zu kompromittieren. Dies würde dazu beitragen, Nordirlands Image aufzuwerten und frühzeitig Einfluss auf die Überlegungen der Kommission im Hinblick auf ihr neu vorgelegte Anträge zu nehmen. Regelmäßiger Kontakt mit den betreffenden Kommissaren, Kommissionbeamten und mit den Vertretern Nordirlands in Europa (im Europäischen Parlament, dem Ausschuss der Regionen und dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss) wird eine weitere Einflussnahme ermöglichen. Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (Office of the Northern Ireland Executive in Brussels [ONIEB]) übernimmt bei der Erleichterung solcher Kontake und der Entwicklung von Beziehungen mit den Institutionen im Rahmen der Ständigen Vertretung des Vereinigten Königreichs eine wichtige Rolle. 

Überschneiden sich politische Interessen, arbeitet das Büro des Ersten und Stellvertretenden Ersten Ministers (OFMDFM) mit den nordirischen Ministerien zusammen, um strategische Prioritäten festzulegen und einheitliche Zielsetzungen zu vereinbaren, die dann im Rahmen der Verhandlungsposition des Vereinigten Königreichs durch folgende Maßnahmen forciert werden: 

• Zusammenarbeit mit Whitehall und den Kollegen der Ständigen Vertretung des Vereinigten Königreichs bei der EU;  

• Kontaktaufnahme auf offizieller Ebene mit den Dienststellen der Kommission und 

• durch die Vertreter Nordirlands in den EU-Institutionen und -Organisationen. 

Die Einflussnahme bei EU-Institutionen setzt zudem voraus, dass Nordirland seinen Verpflichtungen gegenüber Europa nachkommt. Insbesondere müssen europäische Gesetze angenommen, zügig in die nordirische Gesetzgebung eingefügt und durchgesetzt werden. Wird dies versäumt, beeinträchtigt dies nicht nur unsere Glaubwürdigkeit, sondern läuft darauf hinaus, dass Unternehmen und Bürger Vergünstigungen und Rechte vorenthalten werden. 

Forcierung unserer Interessen bei anderen Regionen und Mitgliedsstaaten   

Nordirland hat die Chance, Verbindungen zu anderen europäischen Regionen zu nutzen, sowohl auf bilateraler als auch auf multilateraler Ebene, indem es sich gleichgesinnten Gruppen bei der Verfolgung politischer Ziele, die für alle Seiten von Vorteil sind, anschließt.  Innerhalb des Vereinigten Königreichs bestehen hinsichtlich EU-Angelegenheiten bereits enge Beziehungen zur Schottischen Regionalregierung (Scottish Executive), zur Regierung der Walisischen Nationalversammlung (Welsh Assembly Government) und zu Irland – dem Mitgliedsstaat, zu dem wir die engsten Beziehungen haben. Ein anderer Weg zur Erreichung dieses Ziels ist die Mitwirkung Nordirlands an Regionalverbänden, wie z. B. der Konferenz der Peripheren Küstenregionen (CPMR). Nordirland ist bereits seit mehr als zwei Jahren Mitglied der CPMR und profitiert von den überregionalen Networking-Möglichkeiten, der Zusammenarbeit zwischen den 150 Mitgliedern und vom Zugriff auf die Forschungs- und Verfahrensanalyse-Ressourcen der Organisation. Nordirland sollte im Kontext der Dezentralisierung der Regierung der Konferenz der Europäischen Regionen mit Rechtssetzungsbefugnissen (RegLeg) beitreten, um seine Strategie zur Festigung der Beziehungen mit europäischen Regionen weiterzuentwickeln.     

Die Bedeutung Irlands 

Im Rahmen des EU-Kontexts bestehen bereits bewährte Beziehungen zu Irland, und infolge des Karfreitagsabkommens von 1998 gibt es offizielle Vereinbarungen sowohl mit der Regierung des Vereinigten Königreichs als auch mit der irischen Regierung.  Gemeinsame Interessen bei EU-Angelegenheiten können mittels der in Absatz 17 (Bereich 2) definierten Maßnahmen zur Nord-Süd-Kooperation verfolgt werden. 

Forcierung unserer Interessen bei Unternehmen in Europa

Die Verfolgung unserer Interessen im Unternehmensbereich wird hochwertigere Arbeitsplätze durch neue Direktinvestitionen aus dem Ausland, besonders aus Deutschland, Frankreich und den Beneluxländern anziehen. Dies wird es erleichtern,  potentielle Reinvestitionsmöglichkeiten bei nordirischen Unternehmen mit Firmensitz auf dem europäischen Kontinent zu finden. Zu den Zielbereichen gehören Software-Entwicklung, Gesundheitstechnologien, Telekommunikation, Elektronik, Customer Contact Center und Shared Service Center. 

Unterstützung unserer Vertreter in Europa 

Nordirland wählt drei Mitglieder des Europäischen Parlaments, zwei Personen (und zwei Ersatzpersonen) werden zu Mitgliedern des Ausschusses der Regionen und zwei zu Mitgliedern des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses ernannt. Unsere Vertreter in Europa spielen eine ausschlaggebende Rolle dabei, Europas Aufmerksamkeit auf die Anliegen Nordirlands zu lenken und werden von den Ministerien Nordirlands über bereichsbezogene Angelegenheiten informiert. 

Wir werden ihnen auch weiterhin unsere Unterstützung zukommen lassen, um die Einflussnahme zugunsten unserer Region weiterzuentwickeln. 

2. ZIEL: Weitere Imageaufwertung von Nordirland in Europa 

Nordirland ist, vom geographischen Standpunkt aus gesehen, eine kleine Region an der Atlantikküste am Rande Europas. Der Stellenwert einer Region in Europa wird aber nicht mehr länger durch ihre geographische Lage bestimmt, sondern dadurch, welches Verhältnis sie zur weiteren Europäischen Union und den übrigen Ländern der Welt hat und inwieweit sie in sie eingebunden ist. Um unsere positive Identität in der Europäischen Union zu stärken, von den Chancen, die sie bietet, profitieren zu können und Nordirlands gesellschaftliche, wirtschaftliche, kulturelle und umweltpolitische Ziele zu erreichen, ist es erforderlich, eine aktive Rolle zu übernehmen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen wir: 

• unsere Stärken und Qualitäten hervorheben und das eher negative Bild von Nordirlands im Ausland verbessern; 

• ein dynamisches, zukunftsorientiertes Image präsentieren und, durch aktive Beiträge, strategische Bündnisse mit anderen Regionen, Bezirken und Städten formen und 

• unsere Bürger darauf vorbereiten, erfolgreich in Europa zu operieren, und durch die Beziehungen, die wir zu europäischen Staatsangehörigen und anderen Arbeitsmigranten aufbauen, die in Nordirland leben, arbeiten und sich hier niederlassen, unser Engagement unter Beweis stellen.  

Hervorheben unserer Stärken und Qualitäten 

Nordirland hat in den letzten Jahren einen bedeutenden Wandel durchlaufen, und in der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Entwicklung dieser Region gibt es vieles, was für andere von Interesse und von Vorteil ist. Wir sollten selbstsicher das Image einer nach außen gerichteten und zukunftsorientierten Gesellschaft präsentieren, die sich mit den aus ihrer jüngsten unruhigen Vergangenheit herrührenden Problemen auseinandersetzt. Die Investition von 7 Millionen Pfund von Geldern aus dem Programm Peace II in die Entwicklung zivilgesellschaftlicher Netzwerke zur Zusammenarbeit mit europäischen und internationalen Partnern hat viel zur zunehmenden Anerkennung für Nordirlands Vorzüge beigetragen.  

Eine positive Rolle, die wir übernehmen können, ist die Bereitstellung auf eigener Erfahrung beruhender Hilfeleistung, besonders für Krisengebiete und Regionen, die sich von Konflikten erholen. Ein anderer Weg ist die Vermarktung der Kompetenz und des Fachwissens unserer öffentlichen Dienste im Ausland durch die Organisation Northern Ireland Public Sector Enterprises Limited (NI-CO). Der öffentliche Dienst Nordirlands wird auch weiterhin daran arbeiten, Nordirlands Leistungen und Erfolge auf positive und effektive Art und Weise zu demonstrieren, insbesondere durch die Produktion von Marketing- und Publicitymaterial für europäische Leser/Zuhörer. Die Publikation ‘Northern Ireland Take a Closer Look…’ (Nordirland – Sieh Genauer Hin...) des Büros des Ersten und Stellvertretenden Ersten Ministers ist ein Beispiel dafür, wie eine Region einem ausländischen Publikum in einem positiveren Licht präsentiert werden kann.  

Aufwertung des Image von Nordirland bei anderen Regionen und Mitgliedsstaaten 

Zwischen Nordirland und Irland bestehen bereits fundierte Nord-Süd-Verbindungen und beide arbeiten eng in einer Reihe von EU-Angelegenheiten und im Rahmen grenzübergreifender Kooperationsinitiativen zusammen. Auf diese Erfahrung sollten wir bauen und uns um weitere Beziehungen mit offiziellen Vertretern anderer europäischer Länder und Regionen bemühen, die ihren Sitz in Nordirland haben, um ihnen ein besseres Verständnis unserer europäischen Ambitionen zu vermitteln. Die Förderung des Networking zwischen Honorarkonsulen und der Interaktion mit dem öffentlichen Dienst sind Möglichkeiten, die Beziehungen weiter auszubauen. 

Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel wird auch weiterhin mit den dort angesiedelten rund 250 regionalen und Städtevertretungen in Verbindung bleiben und an Gemeinschaftsunternehmungen mit ihnen teilnehmen. 

Das Europäische Programm zur Territorialen Zusammenarbeit für den Zeitraum 2007-2013 unterstützt die grenzübergreifende und überregionale Kooperation. Nordirland sollte seine Mitwirkung an multilateralen Projekten in folgenden Gebieten optimieren: 

•  in der grenzübergreifenden Zone ‚Atlantischer Raum’, deren Längsachse sich von Schottland über Irland, Wales, Cornwall, die Bretagne im Norden bis in den Südwesten Frankreichs, die Küstengebiete Spaniens und Portugals und zu ihren Inselterritorien (Kanaren, Azoren und Madeira) hin erstreckt;

• in der Zone ‚Nordwest-Europa’, die das Vereinigte Königreich, Irland, Nordfrankreich, Luxemburg, Belgien, den größten Teil Hollands und Südwestdeutschlands umfasst. Ein Teil der Schweiz kann ebenfalls, unter der Voraussetzung der Eigenfinanzierung, teilnehmen und 

• in der Zone ‚Nördliches Randgebiet’, die die Kooperation zwischen den nördlichsten Teilen Finnlands, Schwedens, Norwegens, des schottischen Hochlands und der schottischen Inseln, den Färöer-Inseln, Islands und Grönlands fördern soll. Nordwest-Russland ist auch teilnahmeberechtigt, aber ebenfalls unter der Voraussetzung der Selbstfinanzierung. 

Das überregionale Kooperationsprojekt des Programms zur Territorialen Zusammenarbeit soll das Networking zwischen nicht benachbarten Gebieten außerhalb der geographischen ‚Zonen’ erleichtern. Es stellt Unternehmen und Organisationen der Zivilgesellschaft aus den unterschiedlichsten Bereichen das Potential zur Verfügung, mit ihren Pendants in anderen Teilen Europas zum Zwecke des Austauschs von Kentnissen und Fachwissen zu kooperieren. 

Im Vorfeld der Erweiterung der Europäischen Union im Jahr 2004, hat Nordirland an einer Reihe von Partnerschaftsprojekten zwischen Institutionen teilgenommen, um in den Beitrittsländern verwaltungstechnische Kapazität zu schaffen. In Malta war NI-CO an Gemeinschaftsprojekten zur Verbesserung tierärztlicher Kontrollen, umweltpolitischer Regierungsführung und Informationssicherheit beteiligt. Das Ministerium für Kunst, Kultur und Freizeit (Department of Culture Arts and Leisure) und der Rat für Kunstangelegenheiten (Arts Council) von Nordirland haben im kulturellen Bereich ebenfalls gute Verbindungen zu den Maltesern. 

Solche Verbindungen rücken Nordirland in den Vordergrund und vergrößern unseren Einfluss auf Ministerien in ganz Europa in einer Reihe verschiedener Bereiche. Durch die fortgesetzte Teilnahme an EU-Partnerschaftsprogrammen zwischen Institutionen und partnerschaftliches Arbeiten mit anderen europäischen Regionen und Mitgliedsstaaten ist es u. U. für alle Parteien von Vorteil, die Zusammenarbeit mittel- oder langfristig durch strategischere überregionale Bündnisse formell zu bekräftigen. 

Belfasts Rolle als treibende Kraft der erweiterten Zusammenarbeit in Europa 

Das Beobachtungsnetzwerk für die Europäische Raumordnung schätzt, dass 100 Millionen Bürger (ca. ein Fünftel der Bevölkerung der 27 Länder, die im Jahr 2007 der EU angehören werden) in Städten leben wird. Erfolgreiche europäische Regionen haben dynamische Hauptstädte, die die regionale Zusammenarbeit mit Europa fördern. Belfast ist Mitglied im ‚Eurocities Network’, dass etwa 120 Großstädte und wichtige regionale Zentren in mehr als 30 europäischen Ländern umfasst. Eurocities ist ein Sprachrohr für die Großstadtbezirke in Europa und ermöglicht es ihnen, mit EU-Institutionen in Gesetzgebungs-, Richtlinien- und Programmfragen zusammenzuarbeiten, die städtische Bereiche und ihre Einwohner betreffen. Außerdem gibt es Belfast die Möglichkeit, durch die Mitwirkung an grenzübergreifenden Projekten zwischen europäischen Städten sein positives Image weiter aufzuwerten. Auf kleinerer Ebene ist Belfast zudem Mitglied des Partnerschaftprogramms ‚Future Cities’, an dem jeweils fünf Städte aus Spanien und dem Vereinigten Königreich beteiligt sind. 

Darüber hinaus leistet Belfast Beiträge zu anderen Netzwerken, die sich mit Problemen der integrierten Stadtentwicklung auseinanderzusetzen versuchen. Dazu gehören offizielle EU-Programme wie das Stadterneuerungsprojekt URBACT (Städtenetzwerk zum Erfahrungsaustausch) und INTERREG (mit der EU-Initiative zum Flächenrecycling) sowie auch das Netzwerk für sanierungsbedürftige Stadtviertel ‚Quartiers en Crise’, das sich mit den Themen Diversität, Integration, soziale und wirtschaftliche Ausgrenzung befasst, um eine Erneuerung benachteiligter Bezirke herbeizuführen. Zur Weiterentwicklung der gesamten Region ist es unerlässlich, dass Belfast als moderne Metropole und als ebenbürtiger Teilnehmer mit seinen europäischen Pendants in Wettbewerb tritt. Nordirlands Hauptstadt sollte auch weiterhin eine aktive Rolle in Europa übernehmen und Lernprozesse fördern, um eine stärkere Mitwirkung von Kommunalbehörden und Zivilgesellschaft zu ermöglichen.  

Arbeitsmigranten 

Seit der Erweiterung der Europäischen Union im Jahr 2004 hat es in Nordirland eine beträchtliche Zuwanderung aus osteuropäischen Ländern gegeben. Diese Tendenz wird aufgrund der unbefriedigten Nachfrage nach Arbeitskräften, Kompetenzmangel und demographischer Strukturen anhalten. Neuankömmlinge bereichern das Leben der Region Nordirland und sind uns willkommen, weil sie Fähigkeiten, neue Ideen und Perspektiven mitbringen. Wir müssen auch weiterhin positiv reagieren, nicht nur, indem wir Neuankömmlinge willkommen heißen und mit ihnen zusammenarbeiten, sondern auch, indem wir ihnen bei ihrem Integrationsprozess in Nordirland mit Hilfe und Informationen zur Seite stehen. 

Dies hat Auswirkungen auf die Politikgestaltung der Regierung - es müssen nicht nur u. U. entstehende Spannungen zwischen unterschiedlichen ethnischen Gruppen bekämpft werden, sondern auch öffentliche Dienstleistungen wie z. B. Wohnraum geplant und bereitgestellt werden. Die Bereitstellung von Dienstleistungen wird an Anspruchnehmer verschiedenster sprachlicher, kultureller und nationaler Herkunft angepasst werden und die Anforderungen einer im Wandel begriffenen Kundschaft erfüllen müssen, die sich u. U. nur vorübergehend in Irland aufhält. Arbeitgeber haben erkannt, dass es Vorteile hat, die Bedürfnisse der Arbeitsmigranten im Vorhinein einzuschätzen, und sie wissen um ihren Beitrag zu unserem Wohlstand und unserer Wirtschaft. Das Programm zur Gleichstellung der Rassen (Racial Equality Strategy) ist als Leitfaden für Regierung, Dienstleister und staatliche Behörden gedacht, damit sie negative Vorstellungen über ausländische Staatsangehörige abbauen und verhindern, dass es zu nachteiligen Auswirkungen auf die Zielerreichung Nordirlands innerhalb Europas kommt. 

Handel und Tourismus 

Mehr als die Hälfte (2,5 Milliarden Pfund) von Nordirlands gesamten Exporten im Fertigungssektor in Höhe von 4,5 Milliarden Pfund entfallen auf Märkte der Europäischen Union (Vereinigtes Königreich ausgenommen). Der größte dieser Märkte ist Irland (27%), gefolgt von Deutschland (5%), Frankreich (5%), den Niederlanden (3%) und Spanien (2%). Nordirische Unternehmen exportieren zudem Waren im Wert von 54 Millionen Pfund in die neuesten Mitgliedsstaaten, die der EU am 1. Mai 2004 beigetreten sind. Die verschiedenen Handels- und Unternehmensentwicklungsorganisationen, besonders Invest NI und InterTradeIreland, werden nordirische Unternehmen auch weiterhin durch eine Reihe verschiedener Aktivitäten dabei unterstützen, die Vorteile der europäischen Märkte zu nutzen. 

Verbesserte Flugreiserouten, besonders in die Zentren des europäischen Kontinents, sind von ausschlaggebender Bedeutung für den Ausbau von Geschäftsverbindungen, die Unternehmensentwicklung und die Förderung des Tourismus, besonders auf den Märkten Kurz- und Städtereisen. Der Nordirische Fonds zur Entwicklung von Flugrouten (NI Air Route Development Fund) zielt darauf ab, die Entwicklung neuer Flugrouten durch die Bereitstellung von Investitionen an Flughäfen zu fördern. Seit seiner Auflegung im Jahr 2004 hat der Fonds die Einrichtung 5 neuer direkter Flugverbindungen zwischen Belfast und den Städten Paris, Nizza, Genf, Berlin und Rom wesentlich beschleunigt. 

Europäische Touristen (ausgenommen Touristen aus dem Vereinigten Königreich und Irland) repräsentieren mehr als zwei Fünftel des gesamten Touristikgeschäfts in Nordirland. Priorität des nordirischen Fremdenverkehrsamts (Northern Ireland Tourist Board) wird es auch weiterhin sein, in den Ländern Europas und besonders in den durch die Erweiterung der Europäischen Union hinzugekommenen neuen Märkten, für Nordirland als Reiseziel zu werben. Die Fremdenverkehrszentrale von Irland (Tourism Ireland) wird diese Tätigkeiten durch die Werbung für die irische Insel im außereuropäischen Ausland  ergänzen. 

Unsere Bürger auf ein erfolgreiches Arbeiten innerhalb der EU vorbereiten

Auf dem Arbeismarkt des europäischen Kontinents wird Nordirland von den europäischen Bestrebungen nach Festlegung einheitlicher Kriterien für die Anerkennung von Fähigkeiten und Qualifikationen profitieren. Wir müssen viel größeren Wert auf die Entwicklung von Sprachkenntnissen legen, die unseren Bürgern das effektive Arbeiten im Rahmen der Europäischen Union ermöglichen werden. Die Einführung des Themas ‚Weltbürgerschaft’ auf dem gesetzlich festgelegten Lehrplan wird die Kenntnisse über die Europäische Union, ihrer Strukturen und Funktionen fördern. 

Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, durch die auch im öffentlichen Sektor bessere Kenntnisse über die EU erreicht werden können. Möglich wäre hier z. B. die Einführung eines europäischen Elements in die Ausbildung einer großen Zahl von Beamten; außerdem könnte man für bestimmte Posten weiterbildende Maßnahmen vorsehen, wie z. B. Studienprogramme in Europa. Die fortgesetzte Teilnahme (über NI-CO) an den EU-Partnerschaftsprogrammen mit Institutionen wird Beamten aus Nordirland die Chance zum Networking geben und zur Entfaltung ihrer Kompetenzen auf internationaler Ebene durch Gemeinschaftsunternehmungen mit Mitgliedsstaaten, die der Union im Jahr 2004 beigetreten sind, bzw. mit Beitrittskandidaten beitragen. Der öffentliche Dienst von Nordirland (NCIS) wird seinerseits sicherstellen, dass Beamte in punkto Arbeiten in Brüssel Erfahrung aus erster Hand sammeln, indem Abordnungen zu den EU-Institutionen, der Ständigen Vertretung des Vereinigten Königreichs in Brüssel (UKRep) oder zum Büro der nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (ONIEB) geschickt werden und dass ihre Fähigkeiten nach ihrer Rückkehr effektiv eingesetzt werden.  

Teilnahme an Veranstaltungen, zur Aufwertung des Image von Nordirland   

Spezielle gezielt ausgerichtete Veranstaltungen zur Imageaufwertung spielen eine wichtige Rolle. Auf EU-Länder abzielende Handels-, Investitions- und Tourismuskampagnen werden fortgesetzt. Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (ONIEB) wird Ausstellungen und Veranstaltungen unterstützen, deren Ziel es ist, Aspekte des künstlerischen und kulturellen Lebens in Nordirland einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Unser Platz in Europa

3. ZIEL: Vertiefung der Kenntnisse und Anregung zur Mitwirkung an 

europäischen Angelegenheiten

Obwohl es bereits mehr als dreißig Jahre her ist, dass das Vereinigte Königreich der Europäischen Union beigetreten ist, mangelt es immer noch am Verständnis über die Bedeutung Europas für Nordirland und seine Auswirkung auf das alltägliche Leben in der Region. 

Um hier eine Änderung herbeizuführen, müssen wir: 

• eine umfassendere Mitwirkung der Zivilgesellschaft an europäischen Angelegenheiten anregen und 

• bei den Bürgern Nordirlands für bessere Kenntnisse über die Chancen, Herausforderungen und Verpflichtungen, die die Mitgliedschaft in der EU mit sich bringt, sorgen. 

Verstärkung des Engagements der Zivilgesellschaft 

Die Regierung weiß, wie wichtig es ist, dass Organisationen der Zivilgesellschaft sich direkt in Europa engagieren, indem sie mit ihren Pendants in den Regionen des europäischen Kontinents zusammenarbeiten und Arbeitsbeziehungen zu EU-Institutionen etablieren. 

Mehrere nordirische Organisationen sind in Brüssel durch die Verbindung mit bzw. Mitgliedschaft in größeren geographischen Einrichtungen vertreten. Gewerkschaften und Arbeitgeber unterhalten Verbindungen zu ihren europäischen Dachverbänden (European Trade Union Confederation [ETUC] und die Union des Industries de la Communauté Européenne [UNICE]). Organisationen wie Nordirlands Rat für Ethnische Minderheiten (Northern Ireland Council for Ethnic Minorities), Nordirlands Initiative zur Bekämpfung der Armut (Northern Ireland Anti-Poverty Network) und das Europapodium der Frauen Nordirlands (Northern Ireland Women’s European Platform) haben Mitgliedsstatus bei gesamteuropäischen Vertretungen in Brüssel. Als regionale Hauptstadt hat die Stadt Belfast außerdem Zugang zum Büro des europäischen Städtenetzwerks ‚Eurocities’.

Eine kleinere Gruppe von Organisationen leistet einen direkten Beitrag zur Unterhaltung von Büros, für gewöhnlich auf Ebene des Vereinigten Königreichs, zum Beispiel: 

• Die Ulster Farmers’ Union arbeitet mit drei anderen Bauernverbänden des Vereinigten Königreichs zusammen, um das Britische Landwirtschaftsamt (British Agricultural Bureau) zu finanzieren.

• Die Anwaltskammer von Nordirland und ihre Pendants in Schottland, England und Wales unterhalten in Brüssel ein gemeinsames Büro.    

• Der Britische Industrieverband in Nordirland (Northern Ireland Confederation of British Industry [CBI]) wird in Brüssel durch das Büro des Britischen Industrieverbands für das Vereinigte Königreich (UK CBI Office) vertreten und 

• die presbyterianische Kirche leistet ihren Beitrag zu einem von der Kirche von Schottland geleiteten Konsortium, das einen Beamten in Brüssel finanziert, der seinen Sitz in den Räumlichkeiten des Rats der Europäischen Kirchen (Council of European Churches) hat. 

Zudem gibt es eine Reihe von nordirischen Arbeitgebern, die als Multikonzerne Zugang zu Brüsseler Büros haben, die Firmeninteressen vertreten. Alle im Vorhinein bezeichneten Arrangements scheinen für die betreffenden Organisationen in Nordirland gut zu funktionieren. Dies sind nützliche Verbindungen, und bei allen neuen von der Regierung angeregten Verbindungen muss Duplikation und eine Schwächung der bereits bestehenden Verbindungen ausgeschlossen werden.

Es hat sich gezeigt, dass ein umfassenderes Rahmenprogramm zur wechselseitigen Zusammenarbeit der Zivilgesellschaft auf europäischer Basis erforderlich ist, das die Zusammenarbeit mit Gruppen der Zivilgesellschaft in Europa auf einer von Eigeninitiative, effektivem und zukunftsorientiertem Handeln geprägten Basis fördert.  Dies würde nicht nur bessere Kenntnisse über Europa und ein grundlegenderes Verständnis mit sich bringen, sondern würde außerdem branchenübergreifende Unternehmungen und partnerschaftliches Arbeiten fördern und zur Entwicklung eines breiteren Konsens in EU-Angelegenheiten beitragen. Letztendlich sollte dies zu einer engeren Beziehung zwischen den Bürgern Nordirlands und Europa führen. 

Die Mitarbeit sollte von der Basis her aufgebaut werden, um es der Zivilgesellschaft zu erlauben, über die Form und den Wert ihrer Interaktionen selbst zu bestimmen. Die Art des Beitrags sollte frei wählbar und dynamischer Natur sein, die unflexible Strukturen vermeidet. Am besten wäre es, die wechselseitige Zusammenarbeit über ganz Europa hinweg zu ermöglichen und nicht auf Brüssel zu beschränken. Rolle der Regierung sollte es sein, zu fördern und zu unterstützen. Es wird erforderlich sein, sich aus anfänglichem Networking ergebende Aktivitäten in zielorientierte und strukturierte Bahnen zu leiten, die sich dann zu produktiven Partnerschaften entwickeln und u. U. auf bestehende Übereinkommen aufbauen. Eine derartige Verfahrensweise wird zur Herausbildung und Entstehung maßgeblicher überregionaler Kooperationsvereinbarungen sowohl mit Regionen als auch mit Hauptstädten beitragen. 

Die 7 Millionen Pfund an Geldern aus dem Programm Peace II, die über den Zeitraum 2002-2006 in europäische Netzwerke der Zivilgesellschaft investiert wurden, sind eine solide Basis, um Fortschritte zu machen. Die Regierung begrüßt die Bildung einer europäischen Plattform für die Zivilgesellschaft von Nordirland zur Förderung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit mit anderen Gruppen, Organisationen, Regionen und Ländern Kontinentaleuropas. 

Vom Jahr 2007 an können für gesamteuropäische Organisationen der Zivilgesellschaft beim EU-Programm ٫Europa für Bürger’ (EU Europe for Citizens Programme), das eine aktive Europabürgerschaft anstrebt, Mittel aus dem Strukturfonds beantragt werden. Das Programm wurde zur Förderung des gegenseitigen Verständnisses durch interkulturelle Austauschprojekte, zur Stärkung der Solidarität und eines europäischen Zusammengehörigkeitsgefühls konzipiert, und ein Teil des Programms beschäftigt sich mit der Bildung einer aktiven Zivilgesellschaft für Europa. Finanzmittel werden auf der Basis von Arbeitsprogrammen zur Verfügung gestellt und sollen die grenzübergreifende Zusammenarbeit zwischen den Organisationen der Zivilgesellschaft unterstützen. 

Kenntnisse verbessern  

Die Ministerien der Regierung werden auch weiterhin gemeinsame Anstrengungen unternehmen, um EU-Angelegenheiten publik zu machen und die allgemeinen Kenntnisse der Öffentlichkeit zu verbessern, indem sie mit den Medien in EU-Fragen zusammenarbeiten. Das Vereinigte Königreich hat 25 Europe-Direct-Informationszentren, von denen sich vier in Nordirland, d. h. in Belfast (2), in Derry und Ballygawley befinden. Jedes Zentrum dient als Schnittstelle zwischen der Europäischen Union und den Bürgern auf örtlicher Ebene. Diese von der EU finanziell geförderten Informationsposten ermöglichen es den Bürgern, Fragen über die Institutionen der Europäischen Union, die Gesetzgebung, Richtlinien und finanzielle Förderprogramme zu stellen. Die Regierung unterstützt die Arbeit dieser Informationsdienstleister in Europafragen, indem sie sich an Werbeveranstaltungen zahlreicher Dienststellen beteiligt, Kontakte mit Funktionären und Ministern herbeiführt und Ratschläge zu einzelnen Richtlinien gibt. Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (ONIEB) bringt vierteljährlich einen E-Newsletter, das ‚Brussels Bulletin’ heraus, der sich mit einer Reihe von aktuellen Richtlinienfragen befasst, wobei der Schwerpunkt auf der Zivilgesellschaft in Nordirland liegt.  

Die Verbesserung der Kenntnisse über Europa bei Kindern und Jugendlichen, sowohl im schulischen als auch außerschulischen Bereich, ist Priorität. Unter dem Gesichtspunkt der Bildungsbedürfnisse unserer Gesellschaft im neuen Jahrtausend wurde der schulische Lehrplan einer Prüfung unterzogen. Das Thema ‚Staatsbürgerschaft’ wurde im September 2006 auf den gesetzlichen Lehrplan gesetzt. Dies wird es den jungen Leuten ermöglichen, ein größeres Bewusstsein über ihren Beitrag zur effektiven Funktion einer demokratischen Gesellschaft auf örtlicher, landesweiter, europäischer und globaler Ebene zu entwickeln. Außerdem wurde eine Strategie zur Einrichtung von Jugendarbeit in Nordirland vereinbart, und Staatsbürgerschaftsprogramme werden in geeignete Abschnitte der Jugendagenda aufgenommen werden.   

Möglichkeiten zur Aneignung von Sprachkenntnissen und Wissen über die Bandbreite der kulturellen Vielfalt in Europa spielen ebenfalls eine ausschlaggebende Rolle dabei, zukünftige Generationen darauf vorzubereiten, sich möglichst effektiv in Europa zu engagieren. Es gibt bereits Verbindungen zum Bildungssektor in Irland, mit laufenden erfolgreichen Jugendaustauschprogrammen, die Diversität würdigen und fördern. Viele Bildungsbehörden und -organisationen im außerschulischen Bildungsbereichs (wie z. B. der Jugendrat [Youth Council]) beschäftigen internationales Personal, das weitreichende Beziehungen zu Ländern in Kontinentaleuropa entwickelt hat, besonders zu Deutschland, Frankreich und Spanien. Wir werden uns auch weiterhin für das Lernen einsetzen und andere Einrichtungen dazu anregen, für die Vorteile europäischer Bildungsprogramme wie Sokrates, Leonardo da Vinci und das Europäische Jugendprogramm zu werben.  

Die Europäische Kommission hat für den Zeitraum 2007-2013 ein neues ‚Integriertes Aktionsprogramm Lebenslanges Lernen’ vorgestellt, das sich auf die neue Generation der  Bildungs- und Ausbildungsprogramme konzentrieren wird. Das Integrierte Programm wird auf die aktuellen Sokrates- und Leonardo da Vinci-Programme aufbauen. Das Bildungsministerium von Nordirland (Department of Education) ist im nationalen Lenkungsausschuss (unter Vorsitz des Bildungsministeriums des Vereinigten Königreichs [Department for Education and Skills]) vertreten, der Vorschläge zur effektiven und effizienten Umsetzung des Jugendprogramms und des Programms Lebenslanges Lernen im Vereinigten Königreich machen wird. 

Städtepartnerschaften sind ein weiteres Mittel zur Verbesserung der Kenntnisse über europäische Angelegenheiten. Bereits seit vielen Jahren gibt es offizielle Abmachungen zwischen Kommunalverwaltungen in Nordirland und dem europäischen Kontinent über regelmäßige Treffen zum Erfahrungs-, Informations- und Ideenaustausch. Städtepartnerschaften beseitigen kulturelle und soziale Barrieren und bieten Chancen zur Weiterentwicklung des Handels und der Wirtschaft. Solche Partnerschaften geben Bürgern praktische Gelegenheiten, mehr über den europäischen Integrationsprozess herauszufinden und erleichtern es ihnen, ein Europabewusstsein und ein Gefühl für europäische Identität zu entwickeln. Die Europäische Union bietet seit 1989 finanzielle Unterstützung für Städtepartnerschaften an, um eine Verbindung zwischen Bürgernetzwerken zu schaffen, besonders zwischen Gruppen in kleinen Gemeinden und geographisch benachteiligten Regionen. Ihr Programm ‚Europa für Bürger’ (Europe for Citizens Programme) soll diese Arbeit mit Beginn des Jahres 2007 fortsetzen, indem sie den aktiven Einsatz von Bürgern im Rahmen von Partnerschaften und anderen Projekten fördert. 

Unser Platz in Europa 

Verfahren zur Umsetzung der Strategie 

Die Beziehungen des Vereinigten Königreichs zur Europäischen Union nehmen eine Sonderstellung ein, d. h. die Formulierung europäischer Richtlinien liegt in der Verantwortung der Regierung des Vereinigten Königreichs. Die Umsetzung obliegt jedoch in vielen politischen Bereichen den Regionalbehörden, und die nordirische Regionalverwaltung ist für die Übertragung von EU-Weisungen auf die nordirische Gesetzgebung zuständig. Infolgedessen haben wir ein direktes Interesse an EU-Angelegenheiten, die Nordirland betreffen und die Pflicht, Einfluss auf sie zu nehmen. 

Ein erfolgreicher Einsatz in Europa kann nur durch die Beteiligung der gesamten Region Nordirlands und unter Einbezug der Regional- und Kommunalverwaltung, Zivilgesellschaft und anderer Interessenvertreter erfolgen. Das Büro des Ersten und Stellvertretenden Ersten Ministers wird bei der Koordination der Standpunkte und Verfahrensansätze der verschiedenen Interessengruppen die Führung übernehmen, um die erfolgreiche Umsetzung dieser Strategie zu gewährleisten.  

Nordirische Minister

Nordirland ist im Gemeinsamen Ministerausschuss für Europaangelegenheiten (Joint Ministerial Committee on the European Union [JMC(E)]) vertreten, dessen Aufgabe es ist: 

“die Position der Regierung des Vereinigten Königreichs zu EU-Angelegenheiten, die auf Verantwortungsbereiche der Regionalverwaltungen übergreifen, zu prüfen; die Umsetzung von EU-Richtlinien in den verschiedenen Teilen des Vereinigten Königreichs zu überdenken; die Vereinbarungen zur Zusammenarbeit zwischen der Regierung des Vereinigten Königreichs und den drei Regionalverwaltungen in EU-Fragen fortlaufend zu beobachten und über Meinungsverschiedenheiten zwischen den Verwaltungsbehörden hinsichtlich EU-Angelegenheiten zu beraten.” 

Nordirische Minister haben außerdem die Gegelenheit, Teil der Ministerdelegation des Vereinigten Königreichs im EU-Ministerrat (EU Council of Ministers) zu werden, in dem umfassende Diskussionen über Themen erwartet werden, die u. U. wesentliche Auswirkungen auf die Region haben werden. 

Nordirlands Vertreter in Europa 

Mitglieder des Europäischen Parlaments (MEPs) 

Nordirland hat drei gewählte Mitglieder im Europäischen Parlament. Die Regierung arbeitet eng mit diesen Parlamentariern zusammen und informiert sie über Entwicklungen in den politischen Fachbereichen, damit Themen, die für Nordirland von besonderem Interesse sind, im Europaparlament zur Sprache gebracht werden. 

Mitglieder im Ausschuss der Regionen (CoR)   

Die Rolle des Ausschusses der Regionen ist es, den gewählten Vertretern regionaler und lokaler Dienststellen eine Stimme im Herzen der Europäischen Union zu verleihen. Die Europäische Kommission und der Ministerrat müssen den Ausschuss der Regionen konsultieren, wenn neue Anträge in politischen Fachbereichen eingebracht werden, die die Kommunal- oder Regionalverwaltung betreffen. Nordirland hat zwei Sitze für Mitglieder und zwei für Ersatzvertreter im Ausschuss, wobei die Delegierten in vier Fachkommissionen tätig sind. 

Mitglieder im Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss (EESC)  

Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss ist ein beratendes Gremium, das Sozialpartnern und organisierter Zivilgesellschaft ein Forum zur Erörterung der Richtlinienausarbeitung und Entscheidungsprozesse innerhalb der Europäischen Union bietet. Das Vereinigte Königreich hat 24 Mitglieder mit jeweils 4-jährigem Mandat im Ausschuss. Die Mitglieder gehören zu einer von drei Gruppen: Arbeitgeber, Arbeiter und andere Interessengruppen (wie z. B. Rechtsanwälte, Bauern, Verbrauchervertreter und Lobbyisten). Zwei Mitglieder des Ausschusses vertreten die Zivilgesellschaft Nordirlands.

Kongress der Gemeinden und Regionen Europas im Europarat (CLRAE) 

Der Kongress der Gemeinden und Regionen Europas wurde 1994 gegründet, um im Europarat als Stimme für Europas Regionen und Gemeinden zu fungieren. Er ist als Forum für gewählte Vertreter regionaler und lokaler Dienststellen gedacht, und soll sie dabei unterstützen, einen effektiven Beitrag zur europäischen Regierung zu leisten. Der Kongress besteht aus einer Kammer der Regionen (Chamber of Regions) und einer Kammer der Gemeinden (Chamber of Local Authorities), denen gewählte Vertreter aus mehr als 200.000 lokalen und regionalen Verwaltungsbehörden der 46 Mitgliedsstaaten des Europarates angehören. Nordirland hat ein Mitglied in der Kammer der Regionen sowie einen Ersatzvertreter in der Kammer der Gemeinden. 

Das Büro des Ersten und Stellvertretenden Ersten Ministers (OFMDFM)   

Die Rolle des Büros des Ersten und Stellvertretenden Ersten Ministers (OFMDFM) ist es, bei der Entwicklung der Strategie zur Annäherung an Europa durch die nordirische Regierung die Führung zu übernehmen und effektive Kooperationsvereinbarungen zwischen den Abteilungen des öffentlichen Dienstes in Nordirland zu unterhalten. 

A. Die European Policy and Co-ordination Unit (Amt für Europäische Politik und Koordination [EPCU]) arbeitet eng mit Whitehall zusammen, insbesondere mit dem Büro des Kabinetts (Cabinet Office) und dem Auswärtigen Amt (die für die Europapolitik wichtigsten Dienststellen der Regierung in Westminster) sowie auch mit den regionalen Regierungsbehörden in Schottland und Wales. Das Amt unterstützt die Vertreter Nordirlands in Europa und überwacht die Übernahme von Richtlinien. Es fördert das Networking in Europa und den Dialog mit der Zivilgesellschaft und sorgt für Meinungsaustausch, die Verbesserung der Kenntnisse über Europa und die zunehmende Mitwirkung an europäischen Angelegenheiten.  

B. Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (ONIEB) wurde im Mai 2001 gegründet. Angehörige des öffentlichen Dienstes werden von den belgischen Behörden offiziell als Diplomaten des Vereinigten Königreichs anerkannt und haben denselben Status wie Mitglieder der Ständigen Vertretung des Vereinigten Königreichs bei der Europäischen Union. Diese Übereinkunft ermöglicht privilegierten Zugang zu Institutionen der EU, Informationen und Analysen, womit dem Büro zweifellos strategische Bedeutung bei der Politikgestaltung in Brüssel zukommt. 

Das Büro dient der gesamten Region Nordirland als Ressource und seine Einrichtungen stehen einer großen Anzahl verschiedener Gruppen zur Verfügung. Regierungsunabhängigen Organisationen ist das Büro als nützlicher Ort für Besprechungen mit ausländischen Partnern oder Empfangsraum für Handelsveranstaltungen bekannt. Fachberater von Invest Northern Ireland, die für Frankreich und die Beneluxländer zuständig sind, haben ebenfalls ihren Sitz im ONIEB.  

Das Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel ist bestrebt, das positive Image Nordirlands bei den Meinungsmachern Europas noch weiter aufzuwerten. Durch die Herstellung überregionaler Verbindungen mit anderen Dienststellen in Brüssel möchte es praktische Vorteile für Nordirland erzielen. Gute Arbeitsbeziehungen unterhält es zur Ständigen Vertretung Irlands und dem Büro der Irischen Gemeinden (Irish Regions Office). 

The Department of Finance and Personnel (Ministerium für Finanz und Personal [DFP]) 

Das DFP ist für die Richtlinien hinsichtlich EU-Finanzangelegenheiten zuständig und arbeitet eng mit dem Finanzministerium, dem Handels- und Wirtschaftsministerium und anderen Ministerien des Vereinigten Königreichs einschließlich der Regionalverwaltungen zusammen. In dieser Rolle leistet das Ministerium Nordirlands Beitrag zur Strukturfondspolitik und koordiniert die Umsetzung der Strukturfondsprogramme. 

Andere Ministerien in Nordirland 

Die anderen neun Ministerien Nordirlands sind zusammen mit ihren Pendants bei der Regierung des Vereinigten Königreichs für die Politik in speziellen Fachbereichen 

zuständig. Außerdem ist es ihre Aufgabe, EU-Richtlinien auf das inländische Recht zu übertragen. 

Organe zur Nord-Süd- und Ost-West-Kooperation 

Die Entwicklung verschiedener Nord-Süd- und Ost-West-Beziehungen ist bei der Erfüllung vieler EU-Vorgaben hilfreich. Die Zusammenarbeit verläuft über die folgenden Organisationen: North South Ministerial Council, British Irish Council, British Irish Intergovernmental Conference. 

Die in Folge des Karfreitagsabkommens eingesetzten Nord-Süd-Implementierungsorgane, die im Rahmen der ganzen Insel operieren, unterstützen die Umsetzung verschiedener EU-Richtlinien, -vorschriften und -initiatven. 

Büro der Europäischen Kommission in Belfast 

Das Büro der Europäischen Kommission in Belfast ist das offizielle Sprachrohr der Kommission in Nordirland und die erste Anlaufstelle für Menschen in der Region, die mehr über die Europäische Union herausfinden möchten. Es ist seine Aufgabe, die Richtlinien und Programme der Europäischen Union und ihre voraussichtliche Auswirkung auf Nordirland zu erläutern. Es informiert die Kommission fortlaufend über die politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen in Nordirland. Seit 1996 betreibt das Büro eine spezielle der Öffentlichkeit zugängliche Informationsstelle. Die EU-Infostelle hat ein umfangreiches Sortiment an EU-Publikationen, die der Öffentlichkeit kostenlos zur Verfügung stehen. Außerdem gibt es eine ausgezeichnete Präsenzbibliothek, die gründlichere Informationen zu EU-Richtlinien und -programmen anbietet. 

Stadtverwaltung von Belfast 

Die europäische Abteilung der Stadtverwaltung von Belfast hat die Aufgabe, die Kenntnisse über europäische Angelegenheiten und die Vorteile der Unterstützung Belfasts durch Europa zu verbessern und für Belfast als moderne und wettbewerbsfähige europäische Großstadt zu werben. Um die optimale Nutzung von EU-Geldern und die besten Resultate im Großraum Belfast zu erzielen und die strategische Kooperation zu fördern, stellt die Abteilung ein Sekretariat als EU-Forum zur Verfügung. Das Forum bietet die Möglichkeit, Aspekte europäischer Richtlinien und operationaler Angelegenheiten zu diskutieren, die sich auf die Entwicklung des Stadtbezirks Belfast auswirken. Die europäische Abteilung leitet das Programm ‚europäisches Networking’, Teil der COMET-Entwicklungsstrategie, ein Netzwerk aus sechs Kommunalverwaltungsbehörden und lokalen strategischen Partnerschaften im Großraum Belfast. 

Kommunalverwaltung 

Die Kommunen in Nordirland müssen einen bedeutenden Beitrag zu Europa leisten. Einige beteiligen sich bereits aktiv an europäischen Netzwerken auf 

Kommunalverwaltungsebene, darunter Eurocities und Edge Cities, um den Handel und Investitionen aus dem Ausland zu fördern. 

Unser Platz in Europa 

Viele Kommunen haben durch Städteparterschaften traditionelle Verbindungen mit anderen lokalen Verwaltungsbehörden geschaffen. Einige Kommunalverwaltungsbezirke sind an der Umsetzung von INTERREG IIIC-Projekten mit Partnern aus Kontinentaleuropa beteiligt. 

Northern Ireland Local Government Association (Nordirlands Verband der lokalen Gebietskörperschaften [NILGA]) 

NILGA ist das ‚Sprachrohr der Kommunalverwaltungsbehörden’ in Nordirland. Sein wichtigstes Ziel ist die Entwicklung eines dynamischen, modernen Kommunalverwaltungssektors, der gut informiert ist und durch kompetente Führerschaft der Bürger überzeugt. NILGA bietet ein Diskussionsforum für Kommunalverwaltungsangelegenheiten und repräsentiert die kollektiven Ansichten des Sektors. Er unterstützt Mitglieder, die an den EU-Kontrollausschüssen zur Beaufsichtigung der EU-Finanzierungsprogramme für Nordirland mitarbeiten und fördert die Kenntnisse und den Informationsaustausch über EU-Angelegenheiten. 

British Council 

Der British Council wird vom Department of Education (Bildungsministerium Nordirlands) finanziert und leitet das European Resource Centre, das Lehrern, Schülern, Studenten und anderen Interessierten Informationen über die Europäische Union und ihre Institutionen zur Verfügung stellt. Es setzt sich außerdem dafür ein, ein europäisches Element mit in den Lehrplan aufzunehmen. Das Centre ist Mitglied des Informationsnetzwerks von Nordirland (Northern Ireland Information Network) , das eine Reihe von Website-Adressen ähnlicher europäischer, regionaler und nationaler Organisationen anbieten und Verbindungen zu diesen Organisationen herstellen kann. 

Der British Council fungiert zudem als nationale Dienststelle zur Leitung des Sokrates-Programms. Dieses Programm fördert die europäische Zusammenarbeit an einer Reihe von Bildungsprojekten, Initiativen und beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen, indem es in allen Bereichen, einschließlich des Schul- und Hochschulsektors, Fortbildungsmöglichkeiten anbietet.  

NI-CO (Northern Ireland Public Sector Enterprises Limited) 

NI-CO wurde im Jahr 1992 gegründet, um im Ausland für die Kompetenz und das Fachwissen des öffentlichen Dienstes von Nordirland zu werben. NI-CO hat sich zu einem der bedeutendsten internationalen Consulting-Unternehmen im Vereinigten Königreich entwickelt und arbeitet für führende Leistungsträger. Das Unternehmen hat bereits mehr als 250 Projekte in 60 verschiedenen Ländern Mittel- und Osteuropas, Afrikas, Asiens und der früheren Sowjetunion in einer Reihe verschiedener Fachbereiche (Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Angelegenheiten, Partnerschaften zwischen Institutionen, Governance, Raumordnung und Entwicklungsplanung, Entwicklung des privaten Sektors und Sozialforschung) abgewickelt.

Queen’s University School of Politics, International Studies and 

Philosophy (Fakultät für Politik, Internationale Studien und Philosophie der Queen’s University)

Die Fakultät für Politik, Internationale Studien und Philosophie hat international in einer ganzen Reihe von Fachbereichen den Ruf innovativer Forschungsarbeit. 

Zur Fakultät gehört das ehemalige Institut für Europäische Studien (Institute for European Studies), das bei der Evaluierung der Hochschulen des Vereinigten Königreichs von 2001 die beste Note (Grade 5A) erhielt. Das Institut wurde 1993 als interdisziplinäres Studienzentrum gegründet und 1998 zum ersten Jean-Monnet-Kompetenzzentrum der Europäischen Union ernannt. 

The Louvain Institute for Ireland in Europe 

Das Louvain Institute hat seinen Sitz im historischen (1607) Irish College in Leuven, Belgien. Sein Auftrag besteht darin, die Vorteile der EU-Mitgliedschaft sowohl für Nordirland als auch für die Republik Irland durch seinen Zugriff auf ein einzigartiges Wissensnetzwerk auf ein Höchstmaß zu bringen. Zu diesem Zweck bietet das Institut hochwertige Schulungsmaßnahmen für Unternehmen, den öffentlichen Sektor, den Hochschulbereich und den ehrenamtlichen Sektor an, die die Kenntnisse über die Richtlinien, Programme und Geschäftspraktiken in der EU verbessern. Außerdem fördert es jede Art künstlerischer Ausdrucksformen aus Irland, einschließlich der Künste, Theater, Musik, Tanz und Literatur. Zum kulturellen Netzwerk des Instituts gehören Metropolen mit bedeutenden Kulturprogrammen, die von Kommunalbehörden organisiert oder finanziert werden.  

Zivilgesellschaft

Viele Organisationen der Zivilgesellschaft aus dem öffentlichen, privaten und ehrenamtlichen Sektor sind bereits in der Europäischen Union aktiv und arbeiten mit den EU-Institutionen oder ihren Pendants auf dem ganzen Kontinent zusammen. Die Regierung möchte die weitere Entwicklung dieser wichtigen Arbeit fördern, so dass die Zivilgesellschaft in Europa eine größere Bedeutung erlangt. 

Unser Platz in Europa

Beobachtung und Prüfung

Diese Strategie richtet sich an Ministerien, ihre Dienststellen und nichtministerielle öffentliche Organe. Zudem legt sie fest, welche Maßnahmen in Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft, einschließlich Unternehmensorganisationen, den Gewerkschaften und dem Sektor Gemeinwesen und Ehrenamt ergriffen werden müssen. 

Ministerien werden in ihren Geschäftsplänen detaillierte Maßnahmen festlegen, über die sie einmal im Jahr werden berichten müssen. Ein sich aus ranghohen Beamten zusammensetzendes Richtlinienteam wird die Fortschritte bei der Verfolgung der in der Strategie ‚Unser Platz in Europa’ festgelegten Ziele und Vorgaben überwachen. 

Anhang A:  

Ergebnisse der Beratung über die Strategie    

‚Unser Platz in Europa’ ist eine umfangreiche, allumfassende Strategie, die Maßnahmen und Ziele beinhaltet, die gemeinhin in detaillierteren Strategien und Programmen von Ministerien und anderen Organisationen vorkommen. 

In unserer vorausgehenden Beratung wurden die voraussichtlichen Auswirkungen der Strategie auf die folgenden Bereiche untersucht: 

• Chancengleichheit;

• gute zwischenmenschliche Beziehungen; 

• Menschenrechte und 

• Erfüllen sozialer Bedürfnisse. 

Gleichberechtigung und gute zwischenmenschliche Beziehungen 

Gemäß Paragraph 75 des Nordirlandgesetzes von 1998 müssen die Behörden bei der Ausübung ihrer Aufgaben der Notwendigkeit zur Förderung der Chancengleichheit zwischen den folgenden Personengruppen Rechung tragen: 

• Personen verschiedener Glaubensrichtungen, politischer Überzeugungen, ethnischer Herkunft, verschiedenen Alters, unterschiedlichen Familienstandes und sexueller Ausrichtung; 

• Männer und Frauen im Allgemeinen; 

• Personen mit und ohne Behinderung und

• Personen mit und ohne finanziell abhängige(n) Angehörigen.  

Unabhängig von den obengenannten Verpflichtungen, arbeiten die Behörden zudem auf der Basis, dass die Förderung guter Beziehungen zwischen Personen verschiedener Glaubensrichtungen, politischer Überzeugungen und ethnischer Herkunft wünschenswert ist. 

Bei unserer Beratung über die Strategie im Zeitraum Juni bis September 2004, gab es seitens der Teilnehmer keine Anzeichen über potentiell nachteilige Auswirkungen auf die in Paragraph 75 erfassten Bereiche. 

Unser Platz in Europa 

Tatsächlich hat die Strategie das Potential zur Förderung der Gleichberechtigung und guter zwischenmenschlicher Beziehungen, indem sie: 

• die Umsetzung von EU-Gleichberechtigungs- und -Antidiskriminierungsgesetzen unterstützt; 

• zur Entwicklung von Nordirlands Wirtschaft beiträgt; 

• sich für kulturelle Vielfalt und Kenntnisse verwendet;

• Werte hervorhebt und sich über Erfahrungen bei der Konfliktlösung mit anderen Regionen und Mitgliedsstaaten austauscht;    

• für einen größeren Einsatz der Zivilgesellschaft in Europa wirbt und    

• Nordirlands Input bei Verhandlungen über neue EU-Vorschriften verbessert.  

Die Ministerien werden zu gegebener Zeit weitere Prüfungen und Untersuchungen über die Auswirkung auf die Gleichberechtigung hinsichtlich der von dieser Strategie erfassten Richtlinien durchführen.   

Anhang B: Nützliche Webseiten     

Institutionen der Europäischen Union    

Europäische Union http://www.europa.eu.int 

Europäische Kommission http://www.ec.europa.eu 

Büro der Europäischen Kommission in Belfast http://www.ec.europa.eu/unitedkingdom /office_in_northern_ireland/index_en.htm 

Europäisches Parlament  http://www.europarl.europa.eu 

Ausschuss der Regionen http://www.cor.europa.eu 

Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschuss  http://www.eesc.europa.eu 

Regionale Organisationen der Europäischen Union 

Kongress der Gemeinden und Regionen Europas im Europarat (CLRAE) http://www.coe.int/congress 

Konferenz der Europäischen Regionen mit Rechtssetzungsbefugnissen (RegLeg) http://www.regleg.org 

Konferenz der Peripheren Küstenregionen (CPMR) http://www.cpmr.org 
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Webseiten der Regierung 

 Auswärtiges Amt (Foreign and Commonwealth Office)  http://www.fco.gov.uk 

Ständige Vertretung des Vereinigten Königreichs bei der Europäischen Union http://www.ukrep.be 

Öffentlicher Dienst Nordirlands (Northern Ireland Civil Service) http://www.nics.gov.uk 

OFMDFM’s European Policy and Co-ordination Unit (Abteilung für Europäische Politik und Koordination des Büros des Ersten und Stellvertretenden Ersten Minsters) http://www.ofmdfmni.gov.uk/european-co-operation

Büro der Nordirischen Regionalverwaltung in Brüssel (Office of the Northern Ireland Executive in Brussels [ONIEB])   http://www.ofmdfmni.gov.uk/onieb 

DFP European Division (Europäische Abteilung des Ministeriums für Finanz und Personal) http://www.europe-dfpni.gov.uk 

Informationen über EU-Subventionen http://www.eugrants.org 

Special EU Programmes Body (Körperschaft zur Leitung und Umsetzung von EU-Sonderprogrammen) http://www.seupb.org
North South Ministerial Council (Rat der Minster aus Nordirland und Irland) http://www.northsouthministerialcouncil.org 

Invest Northern Ireland http://www.investni.com 

InterTradeIreland  http://www.intertradeireland.com 

Irische Fremdenverkehrszentrale (Tourism Ireland) http://www.tourismireland.com 

Andere Organisationen 

Stadtverwaltung von Belfast http://www.belfastcity.gov.uk/ 

Verband der lokalen Gebietskörperschaften Nordirlands (Northern Ireland Local Government Association Nordirlands [NILGA]) http://www.nilga.org/ 

British Council Northern Ireland http://www.britishcouncil.org/northernireland 

Northern Ireland Public Sector Enterprises Limited (NI-CO ) http://www.nico.org.uk 

Queen’s University School of Politics, International Studies and Philosophy (Fakultät für Politik, Internationale Studien und Philosophie der Queen’s University) http://www.qub.ac.uk/pais/ 

The Louvain Institute for Ireland in Europe http://www.louvaininstitute.com/ 

Wenn Sie die in dieser Unterlage enthaltenen Informationen in einem anderen Format benötigen, setzen Sie sich bitte mit der folgenden Dienststelle in Verbindung:    

Office of the First Minister and Deputy First Minister 

European Policy and Co-ordination Unit 

Room E5.03 

Castle Buildings 

Stormont 

Belfast 

BT4 3SR 

E-Mail: info.europe@ofmdfmni.gov.uk 

Tel: 0044 (0)28 9052 3125 
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